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Zeichen des Verfalles.
An Berlin und auch sonst im Reiche wird eine große

znberbilfswoche eingeleitet . eine Sache , die ganz für
»selbst spricht, die auch in normalen Zeiten offene Herze«

ffieniq, IS regste Teilnahme finden müßte und der man jetzt, wo
' " 1 entsetzlichen Nachwirkungen der Hungerblockade mit jedem

e deutlicher, furchtbarer , mitleiderregender in die Er¬
ling treten », den telbstoeiständiichsten Erfolg von der

. vorausge 'agt halte.
jlver die Veriammlunaen , mit denen das Hilfswerk am

Pmag mittag in der Reichshauptstadt eröffnet wurde,
gfri zumeist nur einen schwachen auf . trotzdem es vorher

aufmunternden Mitteilungen in der Presse nicht gefehlt
^trotzdem man mit berühmten Namen von Männer»
^Frauen , die sich in den Dienst dieser guten Sache stelle«

:n, nicht gespart hatte . Um so stürmischer, um so über»
ender war der Besuch , den das Schlutzpserde»

len in dem Berliner Vorort Mariendorf aufzuwetsen
Hier lief alles zusammen, was für den sogenannten

n Rajen " Interesse und Zeit und Geld übrig zu haben
und mit Stolz verkündigte die Rennleitung bei der

Wjnunc,. daß nicht weniger als eine halbe Milliarde
!jim Totalisator umgesetzt worden sei. Ein « halbe
Wurde! Für den Sinnenkitzel einer halben oder einer

i Stunde , für die Aufregung um Steg oder Niederlage
oder jenes Pferdes , für die Gier nach leichtem , mühe«
Gewinn von ein paar 50- oder '100-Mar !scherne»

men Tausende und aber Lausende Menschen -usammen . um»
ent rote lebendige Mauern den Rennplatz und die Toto«

IHra und wanken und weichen nicht, dis die Glocke der
femleiiung den Schluß des Sonnlagsoerguügens oer«
Ifetbet hat.

An und . für sich vielleicht noch ein verhältnismäßig
loses Schauspiel , das man in gewöhnlichen Zeiten gellen

sw muß, weil ja dieser oder jener Nutzen von allgemeiner
kebeutung mit ihm verbunden sein soll. Wie tief aber find
m gesunken, wenn die Massen zu solchen Veranstaltunge«

drängen, als beschwerte fie kein Kummer und keine
rge und nebenan bleiben Versammlungsräume leer, i«

Kien über.die herzbrechende Not unserer Jugend gesprochen
»erden soll. Aus allen Gassen jaminert man über di« un»
Hörle Teuerung . über die Unmöglichkeit, sich ausreichend zu
Mren .̂ zu kleiden, zu erholen — und binnen eines
tyn Sonntag Nachmittags werden mit leichter Hand
A Millionen ausgegeben für .einen vorübergehenden

Menkitzel, für einen Augenblicksrausch. Was soll man im
'Wände unter solchen Umnänden von unseren Klagen
«nr. daß wir nicht int :anbe seien, die vertraglich über«
>»imenen Verpflichiungen zu erfüllen , was von der Moral*Nes Volkes,das bei einem Pferderennen jeden bisherige«W>rd auf dem Gebiete der Wettleidenschast schlägt, das
meswerk der deutschen Kinderhilfe dagegen schmählich im
M läßt ? Sind wir überhaupt noch wert , daß fremde
Wer . fremde Herzen sich um uns bemühen , da uns an«
vinend jeder Sinn für die Lage , in der wir uns befinde «,
Floren gegangen ist?

Noch kemer Regierung , noch keiner Volksvertretung , 1»
Gestalt auch immer sie es versucht hat . ist es ge-
das Publikum aus dem Taumel der Vergnügungs¬
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39# Genußsucht herauszureiben, in den es sich mehr und
W verliert. Wie oft ist schon die Rede davon gewejen.

man den Schlemmerlokalen der Großstädte , der
mchwendung von Licht und Kraft ernstlich zuleibe gehen

*% , und nichts, absolut nichts ist dis jetzt dagegen ge-uviuiui man » i | i ui » uugegen ge*
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jtaibe mit heis em Eisen auszubrennen , oder man ver-
eck n^ ’ ro*e "tan jetzt so vieles andere auch »icht
Mt . was sich eigentlich unter heutigen Zeitläuften gauz
^ elbst verstehen sollte.

Unaufhaltsam, so scheint es. geht der Verfall unserer
vff en  seinen Weg. Wenn nicht einmal das Elend
®' nöer  Welt und Volk für einen Augenblick zur

lUst-uio bringt , dann verhülle dein Haupt . Germania!

Deutscher Reichstag.
- bitzung.) CB.  Berlin , 30. November.

tk̂ chA ^ lschaftsmimster Dr . Scholz kündigte t» der
y» Sitzung  in einer zweiten Aussprache noch eine Be-
L, Un » der hohen Dividenden an . über die dald

- - "»Vorlage erscheinen soll. Unter de«
. kurzen Anfrage »,

^rlkdigung die heutige Sitzung begann , befände«
ß», ) Wre sehr bemerkenswerte . So wies der Abg . Wolfs
^ °t7.barauf hin. daß das Amtsgericht in Tilsit eine Anzahl
»ikt,? .?erurteüt bat , die im guten Glauben nur den Höchst-
«lick bas heißt den Mietzins vom 1. Juli 1914 zu-
IttnJL 20 k gezahlt haben. Das Amtsgericht erkennt die
l D«.-"ung des Ministers für Volkswohlfahrt vom
H ^ f" ber 1919 über die Höchstmiete nicht als rechtswirksam

"Regierungsvertreter erwiderte , daß die Reaie-
„Lü ^ diesem Gerichtsurteil nicht einverstanden

stein s baß die Rechtsgültigkeit der Verordnung
t,,<Zweifel unterliegt . Die Abg. Frau Men de (Dtsch.

»bun̂ » uerte. daß durch den Reichskommiffar Liebesgaden-Küvenv? Art aus dem Auslande,die in erster Linie
ö&crplSf Lebensmittel enthielten , verhindert werden,

^ " düngen an wohltätige Anstalten wurden rum
.ttttt Beschlag belegt. Darauf wurde entgegnet.

, A .^ febesgabensendungen aller Art , die als Geschenke
^ ^ iwerbrauch dienen, zugelaffen sind. Abg . Dauer

Auf eine Anfrage öes Abg . Wa
wegen des Ersatzes von Krtegsschäden in de»

?dey ^ ". Schutzgebieten wurde erklärt, daß dem Reichstage
-Asten Tagen ein Gesetz über diesen Ersatz zugehe«

dem Entwurf ist vorgesehen , daß außer de»
m  Beihilfen gewährt werden könne«. Eine be-

, sondere Entschädigung von Hypothekengläudlgern aus ven
Schutzgebiete » für Verluste, die fie infolge der Geldentwertung

| erlitten haben , kann nicht in Frage kommen, da es sich bier-
| bei um eine allgemeine Kriegsfolge handelt , die gleicherweise
j die Hypothekengläubiger im Inlands wie in den Schutz-
! gebieten trifft . Ferner wurde auf eine Anfrage des Abg.
< Gutknecht (deutfchnat.) erwidert , daß die bisherigen Vor-
, stellungen der Regierung gegen die rücksichtslosen Aus-
i Weisungen Deutscher aus Dänemark kaum Erfolg gehabt
* habe . Die Vorstellungen werden fortgesetzt. Sollten ste
; weiter keine Erfolge haben , so werden Gegenmaßregeln er-

griffen werden.
I Abstimmung über die Streikverordnung.
i Nun kam man zur Abstimmung über die Anträge auf
? Aufhebung der Streikverordnung des Reichspräfidenten . Ein
> Antrag Müller -Franken lSoz .) billigte die Verordnung des
. Reichspräsidenten , forderte jedoch ihre Aushebung, well die
; Ordnung und Sicherheit wieder hergestellt sei. Ein Antrag
> H e r g tlDeutschnti .) verlangt durch schleunigst zu verabschiedende
i Gesetze ein Schichtungsverfahren . Bis zum Inkrafttreten

dieses Gesetzes sollte die Verordnung aufrecht erhalten werden.
; Weiter verlangte ein Antrag Maltzahn (Linksunabhängiger)
. Aufhebung der Verordnung . Dagegen sollte aus Antrag der
l Regierungsparteien , der Demokraten , des Zentrums , der
: bayrischen Volkspartei und der deutschen Volksparlei hinzu-
! gefügt werden . sobald ein schleunigst zu erlassendes Gesetz
; « er die Einführung eines Schlichtungsverfahrens mit ver-
> traglicher Kraft sür tebenswichltge Betriebe ergangen ist." Der

Antrag Müller -Franken und der Zusatzantrag wurden gegen
' die Stimmen der Antragsteller abgelehnt , dagegen wurde der
; zum Antrag Maltzahn gestellte Zusatzantrag der Regierungs-
; Parteien mit den Stlminen aller bürgerlichen Parteien ange-
f «ommen . Darauf zog der Abg. Maltzan seinen Antrag zurück.
I Der Abg . Schiffer ( Dem.) nahm unter dem Beifall und
! der Heiterkeit des Hanfes den Antrag Maltzahn wieder
j auf . Bei der Abstimmung über diesen, von dem Abg.
\ Schiffer wieder aufgenommenen Antrag Maltzahn stimmte«
! nur die Regierungsparteien und einige Deutschuationale
! dafür . Die Mehrzahl der Deutfchnationalen blieb stye«.

Das Bureau war zweifelhaft , wo die Mehrheit sei und
»rdnetc die Auszählung des Hauses an. Nunmehr stimmten
die Deutschnattonaleu für den Antrag Maltzahn. so Last
er mit den Stimme » sämllicher bürgerlicher Parteien ange¬
nommen wurde.

Dafür waren 174. dagegen 343 Abgeordnete . Der Antrag
Maltzahn war danach mll dem Zusatzantrag der Regierungs¬
parteien angenommen.

Etat des Reichswi tschaftsmiulsterlums.
Hierauf wurde die Aussprache über den Haushalt de§

Reichswirtschaftsministeriums fortaefetzt. Zuerst sprach de:
, Abg . Dr . Hugo lDeutsche Vv.). Er ersuchte die Regierung
5 im Kampfe gegen den Versailler Friedensvertrag unablässic
: fortzufahren . und ginv dann auf eine Reihe wirtichaitliche:

I Fragen ein.Das wirtschaftliche Ziel Deutschlands,bemerkt,er u . a ., ist noch nicht geklärt, weil die Sozialdemokraten keti
klares Programm während ihrer Regienmgszeit gehabt haben
Der Staat als Verwaltungsorgan ist ungeeignet -zum Traget
wirtschaftlicher Ausgaben . Eine zu weit gebende Bevor-

) mundung der Wirtschaft muß zu einer Hemmung der Produk-
< tivkraft führen . Das beweist die Kriegswirtschaft . Weilet
■ macht der Redner geltend, daß wir über unsere Verhältnisse
? bebe«.
) Wir führen mehr ein als aus.
. Darin muß die Öffentlichkeit endlich einmal klar sehen. Fernet
i betonte der Redner , daß in dem Zusammenschluß der wirt-
l schaftlichen Körperschaften auf fteiwilliger Grundlage und ir
j einer hierdurch hervorgerufenen gewissen Pretsregulierung
: etwas Gesundes zu erblickm iei. „ ^
> Alsdann sprach der Abg. Jäckel lRechtsunabh .) Er be-
) tonte namentlich , daß die Wirtschastsvolillk der Regierung
i auf eine Wiederauftichtung der kavitalisttschen Herrschaft
) hinausliefe.
! Als nächster Redner sprach der Abg. Ketnath für die
J Demokraten . Der Redner machte gellend, daß eine Ver>
! Mehrung der Produktion einen Preisabbau nach sich ziehen
? würde . Ferner müsse man . um zu billigeren Preisen zu ge-
; langen , die Zwischenspesenin Handel und Jndustr e verringern
s Im übrigen äußerte sich der Redner über den jetzigen Reichs-
! wirtfchaftsminister anerkennend.
i Der Reichswirtschafisminister Scholz , der hierauf das
j Wort ergriff , dankte dem Vorredner für seine Anerkennung
- «nd ging dann auf verschiedene Ausführungen des Abg. Keinatb
i «nd des Abg . Dr . Hugo näher ein, wobei der Reichswirt-
! schastsminister hervorhob . daß ein sachlicher Gegensatz zwischen
| ihm und diesen beiden Rednern nicht bestehe.
n Die Besprechung zog sich noch länger hin.

\ preußische Lanöesversammlung.
{ Ö81. Sitzung ^ «. Berlin . 30. November,
j Die Beratung wird fortgesetzt beim Gesetzentwurf über
| die Verfassung des Staates Preußen . Die Besprechung wiro
i beim 8 63 weitergeführt , zu dem ein Antrag Hauschrld (Soz .1
- «uf Übereignung des

j Vermögens der Hohenzoklern
\ a « die Republik Preußen ohne Entschädigung vorliegt.
] Abg . Heitmann (Soz .) hält eine ausführliche Rede über
; die Angelegenheit , in der er unter groü r Unruhe von der
\ rechten Seite zu dem Schluß kommt, daß den Hohenzollent
I leine Entschädigung zusteht. Man schulde denHohenzollent nichts.
I Geheimrat Kügler  vom Justizministerium tritt Angriffen
> des Vorredners auf die Kommission entgegen, die das Gut-
! achten über die VerinögenSregelung erstattet hat.
' Zum 8 63 der Verfaffung liegt ferner ein Antrag
) Dr . Porsch  lZentr .) von Danach sollen die bisher vom
J König gegenüber den Religionsgesellschasten ausgeudten
! Rechte im Sinne des Artikels 137 der Reichsoersaffung ge-
\ regelt werden , und »war , soweit es sich um Rechte handelt,
! die vom Könige bisher auf Grund von Vereinbarungen mit

dem Päpstliche « Stuhle ausgeübt wurden , durch eine neue
l Vereinbarung.
j In der Abstimmung werden die drei ersten Absätze mll

«oßer Mehrheit angenommen:  Absatz 4 wird gegen das
Zentrum abgelebnt.

8 63 » (Aushebung eines bestehenden Patronats ) wird
«mgenommeu unter Streichung des Absatzes 2,  wonach eS

! bezüglich des siskalischen Patronats bis zur Ablö ung de»
! Staatsleiftungen bet de« bestehenden Bestimmungenverbleibt.

Der 8 69, der von dem Inkrafttreten der Verfassung
Handelt , wird in einer Form angenommen , nach dem dt«
Verfaffung mit dem Tage ihrer VerMndung i« Kraft tritt
mll Ausnahme der 88 24» bis n, die den Staatsrat betreffen
imd der 88 58/1 und 65a, die die Selbstverwaltung betreffen.
Die Bestimmungen dieser Paragraphen sollen erst in Krast
treten , wenn gemäß 8 58a die Neuwahlen der Provinzial-
landtage erfolgt sind. Danach setzt das Haus die Besprechung
über den sozialdemokratischen Antrag um Enteignung des
Hohenzollernbauses fort.

\ Zwei Abstimmungen in Oberschlefien.
l Auswärtige 14 Tage später!

Der schon vor einigen Tagen angetündigte Bruch des
Versailler Vertrages durch die Entente . desondersFrankreich.
scheint nun in die Tat umgesetzt zu werden.

Der franzüstsche Ministerpräsident Leygnes erklärt-
nämlich nach seiner Rückkehr aus London französische»

i Pressevertretern , es sei zwischen Frankreich «nd England
! eine Einigung über die Volksabstimmung in Oberschlefien
! erzielt worden . Die stimmberechtigten Deutschen, die nicht
z st, Oberschlefien wohnen , werden nicht zur gleichen Zeit

! wie die ständigen Bewohner der Provinz ihre Stimme ab¬geben . Zwischen den beiden Wahltagen soll et« Zwischen-
ranm von wenigstens vierzehn Tagen liegen. Die Absicht,

I im westlichen Deutschland, z. B. in Köln abstimmen zu
»affen, wurde sallengelaffen.

An unterrichieter Stelle in Berlin liegt darüber noch
keinerlei Nachricht vor . Es kann aser gar kein Zweifel

; darüber bestehen , daß die deutsche Regierung das Ergebnis1 dieser Einigung unter keinen Umsländen annehmen oder«nerkennen könnte . Auch die Abstimmung, die auf diese
Weife zustandekäme , würde von Deutschland nicht als gültig

! betrachtet werden . Auch die über die Volksabstimmung in
Obersckleflen im Friedensvertrag niedergelegten Bestimmungen
And eben vertragsmäßige Abmachungen zwischen der Entente
einerseits und Deutschlands andererseits . Ste können daher
»icht von der Entente einseitig abgeändert werden , sondern
z« einer Abänderung müßte die Zuslitnmung DeutjchlandS
etngeholt werden . __

GühneforSerung für Cuxhaven.
Wiederum Unmöglichkeiten.

Wegen des bekannten Zwischenfalles in Cuxhaven hat
her Reichswehrm '-nisier dem Vorsitzenden der Interalliierten
Marine -Kontroll -Kommissson schrtfltich sein Bedauern aus-

l ge prodien und Bestrafung der Schuldigen zugesagt. Di«
Kontrollkommission hat in einem Schreiben an das Aus¬
wärtige Amt vom 25. November erklärt, sich damit nicht
begnügen zu können und hat folgende Forderungen gestellt:

1. Entschuldigung der deutschen Regierung.
S . Sofortige Etitlaffung und strenge Bestrafung de-

jj Festungskommandantc «. Diese Bestrafung soll die« Kom-
! « andante » i« Gegenwart der vier beteiligten Entente-
! offiziere verkündet werden.
| 3 . Eingehende Untersuchung des Zwischenfalles zwecks
! Verhaftung und Bestrafung der Hauptschnldige«.

4 . Zahlung von 20 500 Mark Ersatz für die be-
deschädigte« Untsornieu.

Zwischen der Auisaffung der deutschen Stellen «nd der

I Kontrollkommtsston hinsichtlich der tatsächlichen Vorgängebesteht insofern ein wesentlicher Unterschted, als die Kontroll¬
kommission Anlaß zu der Annahme zu haben glaubt , daß
der Festungskommandant es abfichtltch unlerlassen habe, die

; gebotenen Maßnahmen zur Verhütung des ZwischenfallesI zu treffen.Nach den bisher vorliegenden deutschen MeldungenW dreier Verdacht nicht begründet.
Das Auswärtige Amt hat der Kontrollkommission bet

- Destättgung des Empfangs des Schreibens mitgeteilt . daß
! die Untersuchung mit aller Beschleunigung geführt wird und
? daß eine wettere Mitteilung bis zu deren Abschluß vor»
| behalten bleiben muß . Das Verlangen der Kommission
) kan« selbstverständlich nicht so aufgefaßt werden, als ob der
! Festungskommandant ohne vorhergehende Untersuchung ent¬

lassen werden sollte. Es wird vielmehr auf Grund des Er-
gevniffes der Untersuchung entschieden werden, »b und in
welchem Matze ihn eine Schuld trifft und weiche Ahndung
dafür angemessen ist. Schon jetzt mutz aber gesagt werden,
daß es mit den deutschen Anschauungen unvereinbar wäre,
dem Kommandanten die über ihn verhängte Strafe in
Gegenwart der beteiligten fremden Offiziere zu verkünden.
Daß Rlannschaften Verstöße begangen haben und dajür
deitrajt werden müssen, steht schon jetzt sejl.

Ein überse enes Ookument.
Zum Kapitel der Rheinlandbesetzung.

In einem Artikel über die Kosten der Besuc-unqs.
«rmce ' schreibt die Frankfurter Zestung : In der Flut de»
von allen Seiten hereinströmenden Materials ist eir
wichtiges Dokument merkwürdigerweise bisher übersehet!
worden . Danach ist zwischen der Regierung der Ver¬
einigten Staaten . Großbritanniens und Frankreichs hin-
fichtltch der Besetzung der Rheinprovinz ein Abkommen ge¬
schloffen worden , nach dem die alliierten Regierungen nicht
darauf bestehen , daß die Zeit der Besetzung btS zu,
völligen Etfüüung der Entichädigungskiausel dauern
solle und sich bereit erklären, wenn Deutschland zu etnetn
früheren Zeitpunkt Beweise von seinem guten Willen
und befriedigende Bürgschaften für die Erfüllung seiner Ver-

i pflichtungen gäbe,die Rheinprovinz schon vor IS Jahrevju räumen . Ferner kommen die Alliierten in dem Äb-
kommen überein , daß der jährliche Betrag der von Deutsch«

, iand zur Deckung der Besatzungskosten zu entrichtenden
! Summe 240 Millionen Goldgulden nicht übersteigen soll
; Das Blatt sagt : Das Abkommen wurde nicht mit Deutsch-



onD geschlossen, es binoel aber öte alliierten Ä>ächte felöj^ I
ihö  es kann tnin un,erer Seite immer wieder dcrranf »er- !
vielen werden ! i
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Oerrifthes Reich.
+ Erhöhung der Kinderzulagen . Der Neich- rat hat

dem Entwürfe eines Gesetzes, durch das der Teuerüngs-
ziffchlag für die Kindermschläge mit Wirkung vom 1. Oktober
1920 ab für die Orte der Ortsklaffe A auf 125 •/», Orts¬
klasse B auf 100 % , Ortsklasse C auf 75 % . festgesetzt wird,
zugestimmt.

+ Das neue NeichsmieLengesetz . Die Reichsregierung
beabsichtigt dem Reichstage in einigen Wochen den Entwurf
eines Gesetzes vorzulegen , durch das die Frage der Miets-
zinsbilduug in Ansehung vermieteter Wohn - und Geschäfts-
räume geregelt werden soll. Die Vorarbeiten sind soiveit
gediehen, daß der Entwurf zu Beginn des nächsten Jahres
dem Reichstage vorgelegt werden kann. Die bisherige Ver¬
ordnung über Sammelheizunge - und Warmwasseroersorgungs-
anlagen vom 22. Juni 1919, die am 31. Dezember abiäutt,
ist vorläufig bis zum 30 . September 1921 verlängert worden.
Diese Fragen werden ebenfalls im Reichsmietengesetz neu
geregelt werden.

+ Für Erwerbslosenfnrsorge hat das Reich seit
November 1918 dis jetzt über anoerthalb Milliarden Mark
verausgabt . Zurzeit entfallen auf Groß -Berlin 48 % aller
Erwerbslosen , auf die üorigen Großstädte weitere 42 %,
14 % nur auf andere Städte und bas platte Land.

-fr Haller -Soldatc « in Obcrsck leste ». In den letzten
Wochen sind zahlreiche Haller - soldaten nach ihrer ober-
schlesischen Heimat entlassen worden . Trotzdem erhalten sie
nach wie vor eine monatliche Entschäbigung , die zwischen
500 bis 800 Mark schwankt. In den jüngsten Tagen habe»
nun an verschiedenen Orten Oberschlestens Versammlungen
von Haller -Soldaten stattgefunden , die zur Bildung von
Ortsgruppen führten . In mehreren dieser Versammlungen
ist erklärt worden , die Haller -Soldaten müßten sich für eine»
neuen Putsch bereithaltgn.

Belgien.
. . Mrürkgklaffene « deutschen Milliarden . Wie
Sie Brüsseler Blätker melden , befindet sich ein Delegierter
der deutschen Regierung zurzeit in Brüssel , um über die
Herausgabe von 6 Milliarden Mark zu verhandeln , die nach
dem Rückzug der deutschen Armee in Belgien zmückgelassen
wurden.

Polen.
X Sturm auf den Renpstag i« Warschau . Die

Stimmung in den Frtedensverhandlungen zwischen Rußland
and Polen hat in Warschau zu blutigen Straßenunruhen
zeführt . Es ist bekannt , daß die Re üspartelen den
Versuch unternehmen wollten , die Zurückziehung der
Zriedensunlerhändler und zur Fortsetzung des Krieges gegen
stußland zu nötigen . Daraufhin stürmte eine tausend«
öpfige Menschenmenge in den Reichstag und ging gegen
stne Anzahl Kriegshetzer tätlich vor.
Aus In- und Ausland.

* Nach zwei in den letzten Tagen aufgetretenen Anfällen
von Herzschwäche ist der Zustand der deutschen Kaiserin er¬
neut sehr bedenklich.

* Die nächste Tagung des Völkerbundes soll erst im Sep¬
tember 1921 in Genf stattfinden.

* Der Weltpostkongreh hat den von der Kommission für
den Postpaketdienst beschlossenen Tarif mst geringsügigen
Änderungen angenommen.

* König Konstantin wird auf Befehl der griechischen Re¬
gierung aus dem Kreuzer . Awaroff " in Begleitung der ge¬
samten Flotte von Brindisi aus feierlich eingebolt werden.

\

vom läge.
Mordanschlag in Oberschlesie « .

Kattowitz. Ans das Gebäude deö Rybniker Stadt-
blattcs wurde ein Bombenanschlag verübt. ES wurde
größerer Sachschaden angerichtet. Offenbar handelt es sich
um einen Racheakt. Ferner crvlodicrte auf dem Bahnhofs-

Griseldis.
Roman von £>. Eourths - Mahler.

801 (Slbbrud; ohne vorherige Vereinbarung nicht gestattet) .

„Sei ruhig , mein Liebling. Dieses unselige Geschöpf soll
dir keine bösen Minuten mehr schaffen. Noch heute nacht rechne
ich mit ihr ab. Jetzt erst verstehe ich, weshalb sie mir auf all
msin Klopfen und Rufen keine Antwort gab. Sie vermochte
es doch wohl nicht, mir Auge in Auge gegenüberzustehen. Vieles
in ihrem Wesen ist mir nun verständlich, was ich früher nicht er¬
gründen konnte. Jetzt begreife ich selbst nicht mehr, daß ich so
gar keinen Verdacht schöpfte. Freilich — kann man einer Frau
ein solches Verbrechen Zutrauen . Aber jetzt nichts mehr von ihr.
Meine Griseldis geht jetzt zur Ruhe — nein, nein — nicht hin¬
auf in dein Zimmer , wo du Beate so nahe bist. Ich bringe dich
zu meiner kleinen Gilda . Dort soll dir Henriette ein Lager auf-
schlagen, und Henriette bewacht euch beide. Grollmann aber steht
Schildwache vor der Tür — bis Treuenfels von der verbrecheri¬
schen Frau befreit ist."

Sie mnschlang ihn ängstlich.
„Und du? Was willst du tun ?"
Er streichelte ihr Haar und drückte ihre Flechten an seine

Lippen.
„Was ich muß, Griseldis . Der Name Treuenfels muß wohl

noch einmal vor die Oeffentlichkeit geschleift werden, damit meine
Unschuld klar bewiesen werden kann. Aber damit sollst du dein
armes Köpfchen jetzt nicht mehr quälen . Lege alles beruhigt und
vertrauensvoll in meine Hand , du mein kleiner tapferer Sherlok
Holms . Was jetzt noch zu tun ist, — bas ist kein Werk für eine
Frau . Du sollst 'jetzt an nichts mehr denken als an unser Glück,
das nun , gottlob , ein reines und leuchtendes sein wird . Run
komm, mein Liebling . Kannst du gehen? Hast du schon wieder
so viel Kraft ? Sonst trage ich dich gern hinauf ."

Sie erhob sich langsam . Roch zitterten ihre Knie ein wenig.
Aber sie konnte sich doch aufrecht halten und von ihm umschlun-
gen vorwärtsaehen.

„Ich weiß nun auch, meine Griseldis . wie es kam, daß Ba¬
ron Dalheim den Weg wieder nach Treuenfels fand, " sagte er.

Sie sah errötend zu ihm auf.
„Ach — bat er geplaudert ? " > '
Sr erzählt« ihr , baß er sie in Dalheim gesucht und mit dem

Baron gesprochen hatte . '
Draußen in der Halle standen die Leute noch ansgeregt des-

zebände Oberjastrzemfr eine Bo« öe, Me erheMche» Sach¬
schaden« «richtete. 59?ca «im» t tat,  daH Mk  Rachaakt-e- c«
►e* Bahnhofsvorsteher»orlicge.

Falsche Beschuldigungen des Kronprinzen
Keinerlei Kapitalverschiednngcn.

Do « einem autorisierte » Vertreter des vormaliger
deutschen Kronprinzenpaares wird jetzt öffentlich sestgestellt.
es sei unwahr , daß die Firma " Gruiffer , Philtpson ! u. Eo.
oder thr Inhaber , wie behauptet worden ift, . das kron-
prinzliche Vermögen aus Deutschland frioausgeschufst
haben ", weder 60 Millionen Mark — ein auch nur ent¬
fernt so hohes Vermögen besitzen der Kronprinz und seine
Gemahlin überhaupt nicht —, ' noch irgend welche noch so
niedrigen Werte . Der Kronprinz , die Kronprinzessin und
der Generalbevollmächtigte des Kronprinzen . Major a . D.
» . Müller , haben mit irgend welchen Kapitalverschiebunge«
Gruissers nicht das geringste zu tun . Das einzige Mal,
«o die Kronprinzessin mit Gruiffer zusammengekommen ist,
war . als dieser ihr einen Brief des Kronprinzen auS
Holland überbrachte . Weiter heißt es in der Erklärung:

.Daß Gruiffer bei dem Kronprinzen in Wieringen ge¬
wesen ist, ist richtig . Er hatte dem Kronprinzen , als dieser
sich nach Holland begeben harte und dort ohne Mittel war,
Mr Deckung der notwendigen Bedürfnisse 5000 Gulden vor¬
gestreckt. Der Kronprinz war auf derartige Hilfen an¬
gewiesen, da er und seine Begleiter bei ihrem Übertritt nach
Holland keinerlei Guthaben befaßen, auch die preußische Re¬
gierung das gesamte Prioatoermögen beschlagnahmt hatte
und jede Zahlung von Apanagen an die im Ausland
weilenden Prinzen verboten war . Seit der Vorstreckung der
genannten Summe bestand bei Gruiffer ein auf den Name»
des Generalbevollmächtigten des iAonprinzen lautendes
Konto . Aus dieses Konto wurden im Laufe der Zeit mehr¬
mals geringe Beträge eingezahlt , die dem Kronprinzen
offiziell aus Deutschland überwiesen waren . Erst später , im
Frühjahr 1920, wurde das Konto ausgeglichen , und es be¬
stand kein weiteres Konto des Kronprinzen mehr bei
Gruiffer.

An baren Mitteln und sonstigen Vermögenswerten sind
dem Kronprinzen durch seinen Generalbevollmächtigten
von Müller lediglich rund 300 000 Mark , nach dem jetzigen
Kurie etwa 14 000 Gulden , überbracht worden . Dies ge¬
schah in völlig gesetzmäßiger Weise mit ausdrücklicher Ge¬
nehmigung der nach der Devtsenordnung vom 8. Februar
1917 zuständigen Reichsbank . Für die Kronprinzessin besteht
bei der Firma Gruiffer , Philipen u. Co. seit dem Frühiahr
1920 das bereits in der Presse erwähnte Konto Frau C.
von Mecklenburg . Auf diesem Konto liegen einige fest ver¬
zinsliche deutsche Wertpapiere im Gesamtbeträge von
350 000 Mark und ein Barguthaben von rund 25 000 Mark.
Die Wertpapiere sind mit einem Teil des Erlöses bezahlt
worden , den die Kronprinzessin im Frühjahr 1919 aus dem
Verkauf einiger Edelsteine erzielt hatte . Die stnanztelle Lage
des Kronprinzen war damals außerordentlich ungünstig.
Außerdem schwebte die Gefahr der Auslieferung . Um ihm
für den Fall äußerster Not eine Sicherung zu gewähren,
entschloß sich die Kronprinzessin ohne sein Wissen, einige
ihr persönlich gehörende Edelsteine nach dem Ausland
zu verkaufen, und führte diesen Verkauf durch einen
der angesehensten Juweliere Deutschlands aus . Der
Erlös des Edelsteine betrug ca. 3500 englische Pfund und
wurde in Amsterdam eingezahlt . Um die Einzelheiten hat
sich die Kronprinzessin nicht gekümmert, sie ging aber selbst¬
verständlich davon aus , daß die ganze Transaktion unter
Beachtung der gesetzlichen Vorschrift durchgeführt werden
werde . In der Tat war/auch der Juwelenverkauf völlig
einwandfrei . Die mitgeteilten Umstände zeigen überdies»
daß die Motive , die zu dem Verkaufe geführt haben , die
lautersten waren.

Der Bankier Gruiffer und seine Firma haben mit dem
Verkauf der Edelsteine nichts zu tun gehabr . Bei seinem
Bankhaus ist erst etwa ein Jahr nach dem Juwelenoerkaus
ein Teil des Erlöses auf das erwähnte Konto eingezahlt
worden . Inzwischen hatten sich die finanziellen Verhältnisse
des Kronprinzen durch Zuwendungen des Kaisers etwas
gebeffert , auch schien die Gefahr einer Auslieferung so gut
wie beseitigt zu sein. Bei dieser Sachlage wurden aus
dem Erlöse der Edelsteine die deutschen Wertpapiere ange¬
kauft."

einander . Grollmann hatte ihnen gesagt, daß Fräulein von No-
nach die künftige Herrin des Hauses sein würbe.

' Nun sahen sie alle mst großen Augen auf das junge Paar.
Das blaffe Mädchen mit dem lieblichen Gesicht und den langen
goldblonden Flechten war eine rührende Erscheinung. Und der
Graf schritt so stolz und aufrecht neben ihr und stützte sie sorglich,
als er sie die Treppe hinausführte . Berta mußte ihnen folgen.
Sie sollte Griseldis beim Auskleiden behilflich sein.

Nachdem der Graf EriseKis bis in Gildas Zimmer gebracht
und sie Henriette und Berta übergeben hatte , küßte er ihr die
Hand.

„Gute Nacht , Griseldis — heute sprich du mir das Kranz¬
gebet, für dich und für mich."

Sie lächelte ihm zu
„Das will ich tun , Harro,"
Und sie faßte seine Hand und führte ihn an Gildas Lager.
Sie schlief ruhig und sanft.
„Unser süßes Kleines . Harr »! Wie wollen wir es lieben,"
Da mußte er sie doch umarmen und küssen, trotzdem die

Dienerinnen gegenwärtig waren . Er konnte nicht anders.
Und Henriette und Berta sahen sich verstohlen lächelnd an.
„Nun ' wird wieder eine bessere Zeit für Schloß Treuenfels

kommen," flüsterte Henriette.

Graf Harro entfernte sich. An der Tür wurde Grollmann
ankafft-llt . Aber in Schloß Treuenfels kam kn dieser Nacht
niemand zur Rübe , als G -'lba nnb Griseldis — und noch eine,
die den tiefen , letzten Schlak dielt , aus dem es kein Erwachen
gab — Komteß Beate . Z>,mäck>st ging Graf Harro zu dieser bin-
a" l . Ein Diener und eine Dienerin begleiteten ihn auf seinen
Befedl . * . t

Wieder ffopste er an die Tür diesmal ledr laut und euer
gisch. Und als feine Antwort auf feinen Anruf kam. sagte er
laut und herrisch:

„Wenn du setzt nicht sofort öffnest, muß ich gewaltsam bei
dir eindritzaen."

Aber keine Antwort kam aus dem Zimmer.
Graf Harro hatte es fast erwartet . Nun winkte er den

Dstner heran und gebot ihm, die Klinke von der Tür abzuschrau-
ben.

Dieser folgte dem Befedl.
So wnrd ? die Tür geöffnet.
Gras Harro schaltete das elektrische Licht ein, Und dg sad

er Beate auf dem Teppich . ansgestreckt siegen, die Hand noch

«umt » unv
^Volkswirtschaft.

Der Stand der Mark.

Börseirplätze »v . 11.
Geld Brief

Holland
Dänemark.
Schweden .
Norwegen.
Schweiz
Amerika
England
Frankreich .
Belgien
Italien . .
Dt .-O;terreich
Ungarn . .
Tschechien .

Gulden 2̂152,80 2157,20 2095,40 2099,60
Kronen j 951,50! 953,50
Kronen |l358,801361,40
Kronen
Frank
Dollar
Pfund
Frank
Frank
Lire
Kronen
Kronen
,Kronen

951,50 953,50

70,67! 70,83
245,75' 246,25

21,47
15,98
81,5.;,

21,53
16 02
84.70'

SS. 11.
Geld Brief | l.

929,05 930,95
1331,151333,85
929,05' 930,95

1081,40 1083,60
68,80V*
241,—
420,56
447,05
255,70
20.97
15.98
84.16

68,94  V*
241,50
421,45
447,95
256,30
22,03
16,02.
84,35-
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H erborn,  den 1. Dezembers

fxRhei

^ Das H e r b o r u e r Tageblatt  vom Dienst-,,
konnte infolge Ausbleibens des elektrischen  Strome»
zum Teil erst am Mittwoch zu Ausgabe gelangen,

ist In der Gesellschaftsversanrmlung am Samstag be¬
schlossen die Gesellschafter , die R h ein - Mainisihe £t ,
bensmittelstclle,  die Zentrale der vereinigte»Sb*
muualverbände , denen bekanntlich während der
die Lebensmittelversorgung der Gemeinden im RegiemA- .
bezirk oblag , zum 31 , Dezember zu liquidiere »,

rst Am Sonntag sprach ' in der Turnhalle vor ch«
zahlreichen Zuhörerschaft der bekannte Bodenreformer Ü
Wiesen  e r aus Hamburg über Bodenreform «»
Volks z u kunft.  Der Redner ging aus von demtz»
vor dem Krieg uprhanden gewesenen Wohnungse .eÄ te.
Großstädte mit seinen furckchbaren Folgen in hygicMu,
sittlicher und politischer Hinsicht . Die Ursache dieses M>
nungselendes ist die ungeheure Wertsteigerung des Grch
stadtbodens , des Bodens , der entgegen dem alten deich
Bvdenrocht zur Handelsware geworden ist. Infolge
unglücklichen Kriegsausganges droht das 2Kohnumgsch
von den Großstädten auf die mittleren und kleinen ZM
überzugreifen . Der Redner streifte die Schwierigkeiten fr
der Wohnnngs - und Tie 'delnngssrage und rügte das A>
sagen der dafür eingesetzten Behörden , Er schilderte&
traurige Finanzlage des Reiches , der Länder und K-
meinden . Welches ist der Weg , der aus diesem Mna»
elend führt?  Die Arbeitseinkommen sind bis zur äußerstei
Grenze belastet , die Kapitalabgaben bedeuten geradezu e«
Beschlagnahme des Betriebskapitals , Da bleibt als best
Quelle eine Besteuerung der Grundrente , das ist der
trag , Heu der Boden gibt ohne jede Arbeits - oder KM
anfwendung des einzelnen Besitzers . Diese -Steuer
zunützen , mn aus dem Finanzelend herauszukommen.
Pflicht des Staates , Mit einem Aufruf an die ZB
die Bodcnrcformbewegung zu unterstützen , schloß»der
ner seine packenden, stellenweise ergreifenden Auslüh
gen . Von den Anwesenden schlossen sich etwa 70 Mügll

Lustre
Aleinf

immer fest um sein Bild geklammert, das sie an sich
hielt. . - vkr\

Er beugte sich erschrocken zu ihr herab und sah-die b!aii!>DK
Lippen und die seltsam schimmernden, geschlossenen Lider.
wußte er , daß sie sich selbst gerichtet hatte.

Er atmete auf . . ;
„Es ist besser so.' Eine Gräfin Treuenfels darf MG " ;

Henkershand sterben," dachte er.
Erschüttert erhob er sich, ohne sie anzurühren.
„Sie ist tot, " sagte er heiser. - ^
Es war , als habe ein unsichtbarer Bote diese Nachricht ,

das ganze Schloß getragen . Die Leute kamen alle herauf ^
drängten sich an der Tür . Graf Harro hatte ein Schreibe»
faßt , das auf dem Schreibtisch lag . , ,

„An meinen Vetter , den Grafen Harro Treuenfels. .
So stand darauf . Er nahm es an sich. Dann g>ns

Tür und trieb die Leute fort . . . . se«|
„Hier muß alles bleiben, wie es ist," sagte er und ge

Diener Heinrich, da die Tür nicht zu schließen war , Wacy j
zu steden, damit niemand hineinging.

Nu « begab sich Graf Harro nach seinem̂ Arbeit 5 ■
Dort telephonierte er zuerst an das Amt , und dann u b
mit dem Polizeipräsidium verbinden . . .

Dort meldete er das Ableben der Komtesse und 0
ilmstände und bat um das Erscheinen einer Kommissw>. -
auch, einen Arzt mit nocb Treuenfels zu brinaen.
geschehen war , ließ er sich in den Sessel vor seinem ■’
gleiten und erd^ cb den Brief , den Beate für ihn v---
hatte . Dieser Brief lautete : . . - - wen

„Mein geliebter Harro ! Einmal laß Dlw i" u ' ^
Einer , die Dich qllib»nd . verzehrend und nnn !10,5 _
Wenn Du diesen Dri'rf liest, bin ich nicht mehr am
Toten kan" man nichts verbieten . Deiner

Du hast mich beute aus Deinem Hause, aus ^
gewiesen — well Du südlllst , d-rß ich Dich uebe., • a
meine Liebe lästig war . gibt es nun nur n
für mich — den in b»n Tod . _ . , Erziel

Ich weiß , daß Du Dich >'n _die schone
Deines Kindes verliebt hast. Ihr ift non sews. *
ich mich lgb'-elang mst verehrender Sednsumt ^ jcw
deshalb balle ich sie, baffe sie mit derselben, <>nbrnm ft
schaff, wie ich Dich liebe — «mb — wie ich
gehaßt habe.
j (Fortsetzung folgt.)

sowie
m

Kegiei
lverd'
durü

er
lndwc
Liede

Za
Licht!

Wen
Pu s
stl er,
Ireisbtz
M8.

Ü'chl
fagc.
der



Ortsgruppe zusmnMen untief feiern Bo « itz fees

“ SchrernermeisterS Heckenroth.

Mn schreibt uns : Der deutsch - nationale
^hhund  hatte am Sonnabend einen Dichter-

'v veranstaltet . der einen erhebenden Derbanf nahm,
-^ tragende des Abends war Herr Regisseur Karl

— , Bs Gießen . Er brachte im wesentlichen ernste

n » ^ eigen den Herzen der zahlreich erschienenen Zuhörer
UL ' Gleich der Eingangsakkord (Gebet bei Wehrhaft-

. B eines deutschen Jünglings ) . war ein feierlicher112
72

20 ^ ’ D auf jeue Zeiten , da der Opfertod fürs Vaterland
Mete die Gemüter aus den irren Stürmen der

8g . * Gottesdienst war . Im Verlauf deS ganzen

88

ienstq-
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i fand der Vortragende immer aufs Neue quarkige
Mge Töne , um den Stimmungsgehalt der zahl-

zu Gehör gebrachten Dichmngen voll aus ;uschöpfen
sagt wohl nicht zu viel , wenn wir aussprechen,

^ z. B . die dargebotenen Erzählungen von Book,
Kjetzener Dichter und von Greinz miterlebt .m . Der

t Keifalll lohnte die vollendete Gäbe des - Künstlers
ur müssen d«m Vorstand des Jugendbundes dankbar

er uns den seltenen Genuß einer solchen Weihe-

rverschätzt hat . Glück auf zu beit weiteren Abenden!
Mn schreibt uns : Das Künstlertheater für

^ nnd Main  gastierte am verflossenen Samstag
ßanntag hier . War die öffentliche Vorstellung am

bedauerlicherweise nur mäßig besucht , so war

Merkschastsvorstellung gedrängt vdL , ein guter Bc-
^sür, wie vorzüglich sich die Künstlerschar bei ihrein
,Kiftreteir eingeführt hatte . Gerade für uns hier
' Leinstadt ist es ein wahrtr Genuß , Gelegenheit

h guter Theatervorstellungen zu haben , wie sie

k̂ Rheiu -Mainische Verband für Bolkbildung biete ' .
Ljtb Ausstatiuug - war wieder derart vorzüglich , daß

IUMere Städte nichts Besseres gegenüberstellen kön-
mber. 4 » ^ D o n a t o in der Rolle der Frau Wolfs war

^vorzüglich , Herr Kleb Usch  spielte den bürvkra-
^itsvorsteher derart natürlich , wie «S nur eine
^stlerischk Auffassung und ernstes Studium zu

gen konnten . Das Gleiche gilt auch von Herrn
det mit seinem Rentier Krüger rasch die
c Zuhörer gewann . Auch die übrigen Damen-

-nroilen waren bestens besetzt . Herr Borkonr,
Runter etwas schwer zu verstehen , bei Herrn Otto
etwas mehr Wärme im Spiel angebracht , Herr
ltner mit seinem Amtsdiener hat etwas übertrieben,

i kommen die Frankfurter Künstler bald wieder,
:deskrers hat sich vermehrt.

Um leistungsschwachen Gemeinden  und
verbänden die Durchführun 'g des Beamtei ^ iienst-

gesetzes vom 7 . »Mai 1920 bei den von 'ihnen
Werren höheren Lehranstalten zu erleichtern , sind

Staatsmittel bereitgestellt worden . . Die B 'wil-
dieser Staatsbeihilfen ist durchs Erlaß an die Be
; geknüpft worden , daß der Staat hinfort auch

iefen Anstalten einen Teil der Lehrstellen von sich
lesetzt.
illenburg,  30 . Nov . Wie uns mitgeteilt wird,
ler 'Kreisverband für Handwerk und Gewerbe am

12 . eine Tagung von Handwerk und Gewerbe
'8hen Kurhaus . Für den Samstagabend 6 -h Uhr
'̂ Kr-eis - und Stadtbehörden , einschließlich Ban-
r sowie die politischen Parteivorstände zu einer De-

stm Knrhatts eingeladen . 'Auch Vertreter des
^Regierungspräsidenten und 'des Herrn Landeshaupl-
«werden voraussichtlich zugegen sein . Am Sonntag

durch Herrn Syndikus Schröder von der Hand-
m  Wiesbaden und andere führende Männer

Hubwerk und Gewerbe Borträge gehalten . Gesang
Liederkranz und Orpheus werden zur Verschöne-

lder Tagung bettragen . Den Abschluß wird ein lehr-
Lichtbrldervortrag bilden . Zn einem gemeinsamen

»gesfcn ----- 10 — 12 Mk . je Gedeck — müssen An-
»9ett sofort erfolgen.

^illenbnrg.  Gerüchte über Mehlbeschlagnahmc bei
teisdeständen sind hier in Umlauf . Ein Revisor

k ®. soll sie vor genommen haben . Wie uns das
fdirtschaftsamt mitteilt , entbehren die Gerüchte jeder

lege. Es sei nicht nur nichts beschlagnahmt , son¬
der Revisor der R .--G . habe sogar ausdrücklich an-

daß die vom Kreis verfolgte Borratswirtschast
und berechtigt sei . Der Monatsbedarf des Dill¬
betrage 5000 Zentner Mehl , die Reserve 7000

was also kein Mißverhältnis sei . Der derzeitige
sbes Kreiswirtschastsamies , Kaufmann Trott Haiger,

|’n der nächsten Woche in öffentlicher Versammlung
Lebensniitdellage des Kreises berichten . (Diilz .)

^iger,  30 . Noö . Der Bäcker Georg Grebe  hat
1 der Führung seines '-Bäckerei -Betriebes als un-

erwiesen . Die Schließung des Betriebes von
bi- auf weiteres ist angeordnet . .

^utabaur.  Die IJesurterr beabsichtigen , das hiesige
Konvikt anznkaufen nnd zu Ostern 1921 zugleich

hiesigen Kaiser -Wikhelms - Gynrnasium zu über - .
Die Schule wird von ihnen in der bisherigen
h- als neunklassiges humanistisches Gymnasium

( whrt werden . (Nass . B .)
^lburg.  Zur Vermeidung von Vieh .h and els-

^N en  wurde auf Veranlassung der Lanüwirtichasis-
wi Oberlahnkreis ein Schied samt  gebildet,

. ltußergerichtliche Erledigung von Viehhandels-
'ben in erster Linie durch . Verglcichsvermtttlung
wird. Uu der Spitze des Schiedsamtes steht der

Dr . Morgenstern -Weilburg als Vorsitzender,
amtieren Gutsbesitzer Paul - Seltprs und Vieh-

H- Rosenthal -Bilniar.
XK*n ' 30 . Nov . Ein frecher Raubüberfall wurde

Äbend hier auf dem Postamt verübt . Als eine

-tz"" der Firma IFtitz Spannagel dort Scheine in
tzlhber 3000 Mark Anzahlen wollte , wurden ihr

^ Dw Augenblick , als sie das G -Äd dem Schalter
ubergab, entrissen . Man sah , wie ein Mann,

, den Schwlterraum verließ , den : nran
t, Die Dunkelheit begünstigte aber seine

er entkam . — Die Unsicherheit in Siege»
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nimmt imntet « ehr zu . ES wäre au der Zeit , daß wirk¬
samere Maßnahmen für die Scherung des Eigentums
der Einwohnerschaft ergriffen würden . (S . Z .)

Frankfurt,  30 ? Nov . Die Gründüngsverscrmmlirng
des Schuhkouzerns,  über dessen Entstehnngsvvrgänge
vor einiger Zeit berichtet wurde , sollte am 18 . Nov.
stattfinden . Sie ist jedoch nicht zustande gekommen , da
sich die b-eteiligten Kreise , wahrscheinlich infolge der Ber-
öffentlchung des Planes , zurückzogeu.

Frankfurt,  30 . Nov . Aus einer Wohnung des
Hauses .Jügelstraße 11 wurdet ! Montag Nachmittag zwi¬
schen vier und fünf Uhr , während einer kurzen Abwesen¬
heit der Wohnungsinhabcr Schmucksachen im Werte von
Mk . 75000 gestohlen . Auf die Wiedererlangung des
Schmuckes fetzte der Bestohlene eine Belohnung von
Mk. 50 000  aus.

Vom Main,  30 . Nov . Die Schiffahrt ist wegen
des niedrigen Wasserstandes in threni ganzen Umfang ein¬
gestellt worden . .Infolge der Niederlegung der Wehre
treten im Strom große Landflächen inselartig in immer
weiterem Umfang hervor , eine Erscheinung , wie sie seit
etwa einem Jahrhundert nicht beobachtet wurde . Inter¬
essant sind die Funde , die man mif diesen Inseln macht.
Fahrräder , Schußwaffen , Säbel und sonstige Gegenstände,
die >aus irgend einem Grunde ihrem Besitzer irgendwie
lästig gewesen sein mögen . Der Fährverkehr ist überall
eingestellt , an seine Stelle sind dlachenfahrten getreten.
Seit Montag Mittag führt der Strom Treibeis.

Biebrich.  95 Bewerber haben sich für die ausge¬
schriebenen Stellen des ersten Bürgermeisters und des
ersten besoldeten Beigeordneten gemeldet . Bon den Be-
iverbern wird keine jurtstisch >e Vorbildung verlangt.

Oppenheim  a . Rb . Am Turm der alten Pfeiler-
basilika bei Bechtheim wurden alte Steinsärge freigelegt.
Die Särge sind ohne Deckel , schmal und zeigen besondere
Kopflage : sie dienten augenscheinlich zur Aufnahme der
Leichen ohne Holzsarg . In einem der Särge fand man
ein Skelett.

Geisenheim.  Die Gemeindekörperschaften beschlossen
die Einführung einer Wohnungsluxussteuer . Die Abgabe
beträgt für einen überflüssigen Wohnungsranm Mk . 50,
für zwei überflüssige Wohnungsräume Mk . 100 , für drei
Mk . 609 , für vier Mk .. 800 , für fünf Mk . 1400 , für seckK
Mt . 2400 , für sieben Mk . 4000 , für acht Mk . 6000 . Die
Steuereinnahmen sollen als Ausgleich zwischen W 'hnungs-
luxus und Wohnungsnot dienen . Es ist geplant , die Steuer¬
einnahmen zu Bauzwecken zu verwenden.

Schlüchtern,  30 . Nov . In der Nähe von .Hutten
kam es am Montag Vormittag zwischen Wilddieben und
einem Förster zu einem blutigen Zusammenstoß , in dessen
Verlauf ein etwa 25 jähriger Wilderer erschossen wurde.
Die Persönlichkeit des 'Erschossenen , in deren Besitz sich
Waffen und Rehschiingen vorfanden , konnte noch nicht
festgestellt werden.

Kaiserslautern. (Fröhliche Pfalz . ) Der
diesjährige Gesamt -Herbstertrag im Weinbau der Pfalz
wird auf 69 000 Fuder oder 69 Mllionen Liter geschätzt.
Wenri man das Liter im 'Durchschnitt nur zu Mk . 10
rochttet , so ergibt das für das Weinjahr 1920 allein einen
Wert von 690 Millionen Mark.

C ob lenz.  Einem Getreidegroßhändler war auf dem
Bahrchof Niederzissen ein Waggon Kartoffeln besch>lagnahmt
worden . Ms der Händler sich der Beschlagnahmung wider¬
setzte, kamt es zwischen ihm und einem Landjäger zu
Streitigkeiten , in deren Verlauf der Beamte seinen Gegner
durch einen Sck ;uß an Hals und Schulter verletzte . Der
Landjäger will in Notwehr gehandelt haben.

Bochum.  Nachdem die Zementpreise ab 1. August
dS . !Js . schon um Mk . 661 für 10000 kg herabgesetzt
worden waren , ist nunmehr für den Bereich des Rheinisch-
Westfälischen Zementverbandes eine weitere Ermäßigung
um Mk . 300 für 10000 kg rückwirkend ab 1. November
ds . !Js . beschlossen worden . Die Zementpreise haben im
rheinisch -westfälischen Verkaufsgebiet demnach seit dem 1.
August ds . Js . einen Rückfall um insgesamt Mk . 961
gleich 23 pCt . erfahren . Der Zementhöchstpreis stellt sich
nunniehr für Rheinland -Westfalen auf Mk . 3100 für
10 000 kg ausschließlich Verpackung , Frachtbasis Beckum.

Dortmund.  Nach dem Bericht über das zweite Vier¬
teljahr ihaben die Lustbarkeiten gegen das erste Viertel¬
jahr um 70 'Prozent zugenommen . Ihre Zahl stieg von
5969 auf 10128.

Berlin,  1 . Dez . In der gestrigen .Sitzung des Ber¬
liner Stadtparlaments wurde der 80 Pfennigtarif auf den
Straßenbahnen mit sofortiger Wirksamkeit angenommen.
Auf der Hochbahn beginnt der erhöhte Tarif Donnerstag.

Pirmasens (Pfalz ). iJm Wirtschafrsbezirk Pirma¬
sens geht die Zahl der Schuhfabriken in der letzten Zeit
stark zurück . Am ersten .Januar waren noch' 515 Fa¬
briken im Betrieb , am ersten Oktober nur noch 417 . .In
der Hauptsache sind es kleinere Betriebe , die von der
Wirtschaftskrisis hinweggerafft werden.

O Große Eisenbahndiebstähle im Saargebiet . Bei
der Eisenvahndirektton Saarbrücken ist man großen Dieb¬
stählen an Warensendungen auf die Spur gekommen . Die
Beraubungen sollen bis ins vorige Jahr zurückreichen. Bis
jetzt sind acht Beamte verhaftet worden . Der Wert der ge¬
stohlenen Waren geht in die Hunderttausende.

O Schloß Wolframshof niedergebrannt . Das bet
Kemnath gelegene Schloß Wolframshos ist vollständig nieder-
gebrannt . Mit dem Schloß stnd wertvolle Kunstwerke und
Altertümer , besonders eine Bibliothek mit unersetzlichen
Handschriften , vernichtet worden.

Sprechsaal.
(Tür die unter dieser Ülubriir veröffentlichten Einsendungen

übernimmt die Redaktion keine Berantmortung .)

(Ein gef anb t .) Haben wir noch gleiches Recht für
Alle in unserm neuen Staatswesen ? Diese Frage kann
leider nicht rnehr bejahend beantwortet werden , wenn man
zusehen muß , wie getvisse Kreise es verstehen , für sich
ein besonderes Recht zu beanspruchen . So z. B . ist jeder
Arbeitgeber in gewissem Umfange verpflichtet , Schwer¬
kriegsbeschädigte  im Betrieb anzuuehmen und das

mit vollem Neckst, denn für diese vorM -zSweise zu \otam
ist Ehrenpflicht . —- Wie steht es aber in den Betriebe » ,
die sehr gut in der Lage wären Schwerkriegsbeschädigte
einzustellen , sich aber an diese Bestimmungen nicht üm
geringsten stören ; ich weise nur auf unsere Krankenkafsd
hin , sowohl hier , wie in Dillenburg sitzen kerngesunde Ar¬
beiter in diesem Posten und gerade diese Tätigkeit wäre
für jeden Schwerkriegsbeschädigten ganz besonders geeig¬
net , man wende nicht ein , es müßten besonders befähigte
Kräfte sein . Untier den Schwerkriegsbeschädigten gibt »s
sicherlich eine Anzahl , welche in dieser Hinsicht gegen die
jetzigen .Inhaber dieser Stellen nicht zurückstehen . DeSbalb
sollte man gerade bei einer sozialen Einrichtung die ft»-
zralen Bestrebungen ganz besonders fördern und sich nicht
über diese hrnwegsctzen . Wenn bei diesen Stellen dies«
Erkenntnis nicht durchdringen soUte , dann müssen die
Vertretungen der Kriegsbeschädigten die Rechte ihrer PM-
glieder zu wahren verstehn . Gleiches Recht für  Alle,
das sollte jedenfalls in unserm neuen Rechtsstaat fee»
oberste Grundsatz sein und bleiben.

Letzte Nachrichten.
Dresden . 1. Dez . Bea 'bsichtigte Regierungsbi »-

dung aus Mehrheitssozialisten und Unabhäng¬
igen in Sachsen.  Wie das „Berliner Tageblatt " erfahr!, tzat
das Landeskomitce der sozialdenwkratischm Partei Sachsens ge-
meinscheftlich mit der neugewähltcn Lairdtagsftaktion nach längerer
Aussprach ? beschlösset , mit der unabhängigen sozialdemokratischen
Partei in Verhandlungen zur Bildung der Regierung in Sachsen
einzutreten . Ällan spricht davon , daß die Unabhängigen sog, sieben
Ministersesseln drei für sich beanspruchen.

Basel . 1. Dez . Differenzen wegen der Unter¬
bringung der Wrangel - Armee.  2m Hafen von Eat-
Mro sind nach einer Meldung des römischen „Tempo" bereits
4000 Soldaten der Armee Wrangels eingetroffen . Die fmnzöstsch«
Regierung ' hat in Belgrad Schritte unternommen, daß die Süd-
slaven noch wetteren 10 000 Soldaten der Wrangel -Armee den
Aufenth -alt gestatten . Obwohl die Truppen auf 5>rndelsschiffen,
ohne Begleitung von Kriegsschiffen , anlangten , besteht der „Eor-
riere della Sem " darauf , daß diese Versuche, aus Cattaro stn
Auftmge Fmrikreichs einen russischen Stützpunkt zu machen, »vn
der italienischen Regierung nicht geduldet würdeir.

Wie » , 1. Dez . (TU ) 2lufnahme Oesterreichs in
den Völkerbund.  Wie aus Genf gemeldet wird, ist die
Austrahme Oesterreichs in den Völkerbund beschlossen worden.

Warschau , 1. Dez . (TU ) Antibol ; chewistische Ans
stünde in Rußland.  Das weißrussische Pressebüro teilt mit,
lmß unter der Bevölkerung von Sluck antibolschewistische Auf¬
stände ausgebrochen sind. Die von den Bewohnern der Stadt
eingesetzte Kommune bildete die erste weißrussische Brigade zu«
Kampfe gegen die Bolschewisten , zu der sich sofort Tausende
von Freiwilligen meldeten.

Verantwortlich für die Schriftlertung : Otto Beck.

Anzeigen.
Bekanntmachung.

Mit dem heutigen Tage wird das Wirtschafts amt  in
der Kaiserstraße 28aufgelöst  und die Bearbeitung der einzelnen
Sachen bei der Verwaltung im Rathause wie folgt verteilt:

Mrlchoersorgung : Zimmer 6, Stadtsekretär Grün:
Milchkontrolle : Zimmer 8, Polizeiwachtmeister Schmidt:
Lebensmitte !-An - und Abmeldung , Karten und

Nährmittelausgabe : Zimmer 8. Irl . Irl «.
Kartvffelvcrforgung : Zimmer 10, Etaötsekreiär Müller:

~ Kohlenstelle : Zimmer 11, Stadtsekretär 3rle;
Mehl -, Brot - und Futterverteilung:

Zimmer 13, Gehilfe Hinter
(unter Kontrolle von Etadtbaumeister Stahl ).

Herborrr,  den 30 . November 1920.

184) Der Magistrat.

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
Gemäß Artikel 1 der Verordnung vom 5. Februar 1919

(R . G . M . S . 176) werden folgende 6 Sonn - und Festtag«, an
denen ein erweiterter Geschäftsverkehr von II 1/2 bist 6 Uhr uachf
mittags zugelassen ist, festgesetzt:

Die 3 letzten Sonntage vor Weihnachten;
feie 2 letzten Sonntage vor Ostern:
der letzte Sonntag vor Pfingsten.

H e r b 0 r n , den 29 . November 1920
Me Polizeioerwaltnng : Birkendahl.

Für 1920 fallen feie 3 Sonntage vor Weihnachten auf feen
5.. 12 . und 19. Dezember.
183) Die Polizeiverwaltung.

Stadl verordnetenversammlung
am Donnerstag , 2. Dezember , abends 8 Uhr

im Rathaussaal.
Tagesordnung:

1. Festsetzung der Steuerordnung für das reichssteuerfreie
Einkommen.

2 . Weiterbeschäftigung des Lehrlings I . Münch betr.
3 . Erhöhung der Fäkalien -Abfuhr -Bebühren.
4 . Mitteilungen.

Herborn, den 29. November 1920.
182 Der Stadtverordnetenvorsteher : Arnold.

Weihnachtsbitte!
^ Die herzliche Bitte sprechen mir aus , für Weihnachten

unserer K in feerschule  gedenken zu wollen, damit wir
den Kleinen eine Freude machen können. Die Gaben werden
mit herzlichem Dank angenommen von Fräulein Dahlen  tn
der Krndcrjchule , den Kirchen Vorstehern  und dem Un¬
terzeichneten.

Herborrr,  feen I . Dczemtber 1920.
Der Vorstand der Kinderschule:

Professor v . Haußen.
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Polstermöbel
tote Divans » Chaifelongs . Matratzen in best«
Ausführung 3633

Ehr. Arnold, Gießen, Bahnhofstraße 31
Telefon Nr. 565.

Große Posten
Eisen-Manganschlacken, so¬
wie Spat-, Braun- u. Rot
eisenstein zu Kaufe»gesucht.

Offerten mit äußerstem Preis , Analyse
(auch auf Phosphor ), Quantum und Liefer.
termin, zu richten an die Geschäftsstelled. BI.
unter 8 . 1. 55. 3885

In den ersten Tagen trifft ein Waggon

Wirsingu. Rotkraut
ein. Bestellungen nehmen entgegen 3916

Gärtnerei Schumann. Fra« Peukett.
Stütze

oder einfaches Fräulein
für kleinen befferen Haus¬
halt gesucht. 3907
Frau Weinhändler

Fensen , Wetzlar.
Eine neue, gut erhaltene
Nähmaschine,

sowie ein gut erhaltenes
Jagdgewehr

zu verkaufen. 3905
Sinn, Hansastraße 115.
Kleines

Harmonium
zu verkaufen 3913
Lehrer Kopp, Ringstraße.

Tine
Jclinsler albmascbinc

auf Kartoffeln
zu vertauschen und einen
fast neuen Kammgarn-
Anzug zu verkaufen.

Wo ? sagt die Gefchäfts-
steve ds. Bl._ 3917

Frische

Seefische
eingetroffen.

K. Mahrlen . Herborn
Marktplatz 6. 16

Garantiert reiner
Leinölfirnis-

Kitt
(Friedensqualität) liefert
jedes Quantum zu billigsten
Preisen 3904

H. Simon , Mechan.
Schreinerei, Sinn.

Bettnässen
Befreiung sof. Alter und Geschlecht
«ngeb. Ausk.ums. Sanitas Fürth
1. V. Flössaustr. 23. 3728

Dringen Sie Ihre alt.
Herren- u. Damen-

Hllte.
Wir machen Ihnen
dieselben wie neu.

Siegener
Hut-Umprefferei
nur Löhrstr. 41.

Siegen . 3141

Empfehle
sämtliche Backartikel

als
Setker's Backpulver
Vanillezucker
Hirschhornsalz
Zimmt
Nelken
Anis
Zitronen-Aroma
Mandel-Aroma
gitronen
vrangeöl
zitronat 17
Corinthen
Rosinen
Haselnußkerne
süße Mandeln
Margarine
getrocknetes Eigelb
Lacks-Eipulver
Setker's Eiweißpulver
gezuckerte und unge¬

zuckerte cond. Milch
zu billigsten Preisen.

Karl Mahrlen,
Herborn, Marktplatz 6.

Wagen
(ca. IO1/» 3tr . schwer)

zu verkaufen. 3902
Hohenroth, Haus Nr. 2t.

TnraVerein fterborn.
Heute abend728 Uhr
Vorstandssltzans

von Vorstand u Borturner¬
schaft in der Turnhalle.

Ödst- und Gartenbau-
Verein. Herborn.

Versammlung
amS.Dezbr., abends8Uhr
im „Alten Hickengrund."

Erhöhung des Mitglieds¬
beitrages. 3919

Dereinsanqelegenheiten.
Der Vorstand: Stov.

1 gr&ie Brieflasche
mit Inhalt verloren.

Wiederbringer erhält Be¬
lohnung. Abzugeben inider
Geschäftsst. d. Bl. 3920

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag, 2. Dez. 1920.

Herborn:
Abends 8' /, Uhr:
Bibelstunde in der Anla.

»»»«»S»«»»»«»»»««»■■««£9■B»»
es■■
»a■aaa
KB
aaaaaaaa

aaeaaa
aaaaaa

eaaaaaaaaa
aaaa

aaaa
aa
aaBBaa
aaaaaaaaaaaaaaaa

Kreisoerband für Handwerkn. Gewerbe
für den Dillkreis.

Erste große Tagung von Handwerku. Gewerbe im Dillkreis
in Diüenburg am4. u. 5. Dezember 1920.

Programm:
Samstag, den4. Dez. abends61/* Uhr, im Bahnhofshotel allgemeine

Besprechung mit der Regierung, den Kreis- und Lokalllbhördenüber
die Wohnungsnot und die Möglichkeit eines gemeinsamen Baues von
Wohnhäusern. — Bortrog über sparsame Bauweise: Fa . Dyckerhoff
Sc Widmanp, A.-G., Biebrich.
Zu dieser Besprechung sind sämtliche Behörden und Vertreter der

pol. Parteien , sowie alle Interessenten eingeladen.
Sonntag, den 5. Dez.«vormittags 10 Uhr: Festversammlunq im städt.

Kurhaussaal zu Dillenburg unter Mitwirkung der Gesangvereine
„Orpheus" u. „Liederkranz", Dioline, Cello u. Klavier, die Herren
Ax, Klein, Schöndorf u. Heinz, sämtlich zu Dillnburg
Begrüßung der erschienenen Behörden und auswärtigen Vertreter vor,
Handwerk- und Gewerde-Derbänden.
Festvortrag : Herr Reichstags-Abgeordneter Kniest-Kaffel:

„Die wirtschaftliche Bedeutung von Handwerk u. Gewerbe".
Gemeinschaftliches Mittagseffen um 1 Uhr im Bahnhofshotel. An¬
meldungen hierzu müssen sofort erfolgen.

Nachmittags3 Uhr im städt. Kurhaus: Tagung der HÄldwerker- und
Gewerbe-Derbände.

I. Dortrag des Syndikus der Handwerkskammer Wiesbaden, Herr
Schröder: „Das Handwerk einst und jetzt". (3910

II. Lichtbilder-Bortrag des Syndikus vom Zentral-Vorstand der
Gewerbevereine für Nassau, Herr Baumeister Kundigraber:

„Rationelle Betriebsführung in Handwerk u. Gewerbe".

Handwerker und Gewerbetreibende, zeigt durch zahlreiches Er¬
scheinen Euere gemeinsamen Interessen und Euere Zusammengehörigkeit.
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Stnolem
Stückware

-Teppiche,
Wachstuche

H .HochftäNxf,
Gießen

SpeztalhiiuSfürZ
Teppiche und Linviniql

BrandplatzNr.i
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Frischmelkend

Fahrkllhfpr
(Simmentaler Rasse)zu,
kaufen. *,

Stftn , Hausnuniniee,

VtSIT-KARTÜ
mit eigenem Bihj

IAi!»Mull»
Preis,
WO,
MUß, J

freo, Haehn. ind. Verpaetmg]
Herstellung nach jtkr
eingesandten Photographie ml

genauer Text-Angabe
SCHWER GE8CHM-mm \

Versand-Zentrale«]
Fritz Nassauer,Gw

Einladung.
Sonntag , den 5. Dezember , abends 81/« Uhr,

Bortrag
im „Nassauer Hof" von Dekan Prof . D. Hausten:

„Steht die soziale Bedeutung des Christentums
außer Zweifel."

Mitwirkung des Kirchenchores.
Alle Gemeindeglieder werden hierzu herzl. eingeladen.
Herborn,  den 30. Novbr. 1920. 3915

Der Vorstand des evang. Bundes und des Bundes
für evangel.-bibl. Christentum.

iimmmuiii
Der große

:: Wmm -VesW ::
in

5(>icliPüicnii Christbaumschmuck
aller Art hat begonnen.

Auswahl und preise KosKamazlos!
auch in allen anderen Abteilungen:

Strümpfen, Socken. Sweater. Unterjacken.
Anzug-.Hofen-.Schürzen-u.Kleiderstoffen.

Korbwaren aller Art!
Korbmöbel. Nah- u.Arbeitsstander. Blumentische

u. -Körbe. Bürsten-u. Zeitungstaschen.
Taschen-, Messer- und Armkörbe usw.

Schuhwaren aller Art!
Alle Straßen-, Haus- und Arbeitsschuhe,
alle Pantoffeln und warme Hausschuhe.

Versand-Kaus JiKrodiU“, DilUntarg
Inh . : Rik . Kronenberg 3918

Hauptstr. 18, am Obertor. — Telefon 260.

aaaa _ _
Cf « an inneren Beschwerden, so schreiben Sic

Aeuu zir ICUUÜ an krau ftftltt-
Klettenberq 7». Manderscheiderstraße 29.

Persönliche Besuche von 10—6 Udr. 27
Rückporto erberen. Spezialbehandlung.

Eine von vielen hunderten Danksagungen: Frau Sch. in B
schreibt̂: Besten Dank, Ihr Miiiet wirkte in 3 Tagen.

Montag , den 8. Dezember »morgens 9 Uhr.
wird der hiesige, gut genährte

Grmiaiikballr
öffentlich verkauft.

Seilhofen, den1. Dezember 1920.
3912 Der Bürgermeister . Hof.

Süddeutsche Transportr
'Versichernngs- A.-G.

Frankfurta. Main
übernimmt zu billigsten Prämien die

Versicherung von
Warentransporten aller Art zur See und

aut Flüssen;
Landtransporte aller Art einschi. Bruch*

ii. Leckage-Risiken;
Reiselager (Versicherung der Muster-

Koffer von Reisenden);
Möbeiwagen-Umzugsgut;
Reisegepäck für Private einschi. Hotei-

Aufenthalt;
Au'o-Kasco-Versicherungen.

Policen werden sofort ohne Apftragsforiaulaf*
durch die Unterzeichneten ausgestellt, mündlicher
öder telefonischer Antrag genügt.

Jede gewünschte Auskunft erteilt gerüe die'

General - Agentur 3848
fir den Kreis Wetzlar, OberlahR- and Dillkreis:

Neuhaus& Herget, Wetzlar
Telefon 78. Pariserstrasse 2-

■■■■ ■■■■Ausschneiden!
Achtung! Schönstes Weihnachtsgeld

Rein Aluminium!Hochs.
6 Eßlöffel, 6 Eßgabeln, 6 Kaffeelöffel, l!
löffel<10 cm.). 1 Schaumlöffel(12 cm.),! 5
löffel (länglich) und1 Vorleger MH,

3908 zum Gesamtpreis von nur
versendet franko Nachnahme. _ .v . - äu-S

Carl Marx, Metallwaren, Weidena^

Nachruf.
Am 4. November , 920 starb in «kppA

in Bayern , seiner Heimat, nach langer 1
heit der Pfleger

Ludwig Dauth.
Die Anstalt bedauert tief den Der^

dieses braven und fleißigen ÜJcann>
wird fein Andenken stets in Ehren Y

Landes Heil- und Pflege-Anstalt
Herborn(Dillkreis).3911
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